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Seit Anfang Juni verkehrt zwischen 
Meilen und Zürich die S20. Möglich 
gemacht hat dies das neue Wende-
gleis in Feldmeilen. Die Nebenwir-
kungen für die Anwohner sind je-
doch beträchtlich.
Das Wendegleis östlich des Bahn-
hofs Herrliberg-Feldmeilen wurde 
Ende Mai 2019 nach knapp zwei-
jähriger Bauzeit fertiggestellt, und 
seit dem 11. Juni fährt am rechten 
Zürichseeufer zur Entlastung der S7 
die neue S-Bahnlinie S20: Morgens 
verkehren vier zusätzliche Züge ab 
Meilen, abends deren drei ab Zü-
rich, wodurch in den Stosszeiten 
zwischen Meilen und Zürich ein 
Viertelstundentakt entsteht – sehr 
zur Freude der vielen Pendler.

Quietschen, Rattern und Sum-
men
Damit die S20 problemlos passie-
ren kann – auf Gleis 2 Richtung 
Zürich und auf Gleis 3 Richtung 
Rapperswil – müssen während ih-
rer Durchfahrt die Wagen der S16 
auf das neu erstellte Wendegleis 
geparkt werden. So weit, so gut.
Indes: In Leserbriefen von Anwoh-
nern ist die Rede von unerträglich 
lautem Quietschen und Rattern, 
wenn die Waggons der S16 wegge-
stellt werden und dabei über eine 
neu erstellte Weiche fahren. Dazu 
kommt ein lautes und penetrantes 
Sirren und Summen des abgestell-
ten Zuges während der Wartezeiten. 
Und das nicht bloss morgens und 
abends, wenn die S20 unterwegs ist, 
sondern den ganzen Tag über.
«Wir arbeiten in einem Gesund-
heitsnetzwerk und können nun 
nicht mehr bei geöffnetem Fenster 
Beratungsgespräche führen, weil wir 
ständig von Lärm unterbrochen wer-
den», sagt etwa Sandra Baer, die an 
der Heerenstrasse nördlich der Ge-
leise wohnt: «Das Quietschen, Pfei-
fen, Summen und die Verschiebege-

räusche sind nervzerfetzend, und 
unser Schlaf ist durch die höhere 
Lärmbelastung massiv gestört.» Die 
ganze Nachbarschaft sei vom Aus-
mass der Lärmimmissionen über-
rascht und entsetzt und wirft den 
SBB nun vor, sich nicht an im Vor-
feld gemachte Aussagen zu halten.

Pressemitteilung vs. Realität
Denn das Problem besteht in erster 
Linie darin, dass das Wendegleis 
weitaus häufiger benutzt wird als es 
die Anwohner erwartet hatten. In 
einer offiziellen Pressemitteilung 
vom November 2016 schrieben die 
SBB, die S16 werde auf dem Wende-
gleis abgestellt, während die Züge 
der S20 durch den Bahnhof Herrli-

berg-Feldmeilen fahren. Man rech-
nete also in der Nachbarschaft mit 
total sieben Verschiebungen pro 
Tag, jeweils morgens und abends 
während gut anderthalb Stunden.
«An einer Infoveranstaltung der 
SBB im ‘Löwen’ im Jahr 2011 fragte 
ich ausdrücklich danach, wie oft 
die Züge der S16 auf das Wende-
gleis fahren werden, und der Ver-
antwortliche der SBB antwortete 
mir: Nur wenn die S20 fährt», er-
innert sich ein Anwohner, der sei-
nen Namen nicht in der Zeitung 
lesen möchte. 
Auf Anfrage des Meilener Anzei-
gers bestätigten die SBB, dass das 
Wendegleis in der Tat an sieben Ta-
gen die Woche von morgens bis 

abends benutzt wird: «Die Züge 
der S16 werden zwischen 6.00 und 
21.30 Uhr gewendet, damit der 
Bahnhof frei ist für die Durchfahrt 
der neuen S20 und die Fahrplansta-
bilität verbessert wird.» Die SBB 
stellen sich auf den Standpunkt, 
dass das Wendegleis nicht nur zur 
Entlastung der S7 durch die S20 ge-
baut wurde, sondern auch zur Sta-
bilisierung des Betriebs: «Die aktu-
elle Nutzung erfolgt gestützt auf 
die rechtskräftige Plangenehmi-
gung des vom Bundesamt für Ver-
kehr genehmigten Projektes». 

Keine Ruhe mehr in Feldmeilen
Anwohner wehren sich gegen die Immissionen durch das Wendegleis

Die Wagen der S16 werden tagsüber regelmässig vom Bahnhof auf das Wendegleis und wieder zurück bewegt.� Foto: MAZ
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Altpapiersammlung Meilen: Morgen Samstag, 24. August 2019, ab 7.00 Uhr
Kontakt-Telefonnummer für diese Sammlung:
079 445 74 44, Schwimmclub Meilen

• Nächste Papiersammlung:	Samstag, 28. September 2019

•	 Papier kreuzweise geschnürt gut sichtbar an der Strasse bereitstellen
•	 Bündel max. 30 cm hoch
•	 Kein beschichtetes Papier (Milchpackungen usw.), keine Fremdstoffe
•	 Nicht in Schachteln, Kunststoff- oder Papiertaschen

Tiefbauabteilung

079 693 54 57  www.die-lernoase.ch

Bahnhofstrasse 12 in Männedorf

BEIM LERNEN
AUFBLÜHEN

Samstag, 24. August 2019 ab 14.00 Uhr

Schwimm- & Quartierfest
in der Badi Feldmeilen
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Tag der 
offenen 

Tore
30. August 2019
ab 15.00 Uhr
 
Feuerwehrdepot
Bruechstrasse 7, Meilen

Wie funktioniert Deine Feuerwehr?
Vorbeikommen, staunen, fragen!

Zum Anlass des 150-jährigen Bestehens des
Schweizerischen Feuerwehrverbandes SFV
laden die Feuerwehren der Schweiz und im
Fürstentum Liechtenstein alle ein, um einen Blick
hinter die Kulissen zu werfen.

Feuerwehr Erlebnis Parcours für Gross und Klein
Spiel und Spass für die Kleinen
Festwirtschaft mit Barbetrieb
Für die Unterhaltung sorgen «Bregy & Friends»

Auf die Frage, ob man sich nicht 
mehr an die Aussage in der Presse-
mitteilung von 2016 erinnere, 
heisst es, die SBB hätten verschie-
dene Varianten überprüft. «Dank 
dieser Massnahme bleiben beide 
Gleise im Bahnhof Herrliberg-Feld-
meilen frei und können betrieblich 
optimal genutzt werden. Diese 
Massnahmen erhöhen die Fahr-
planstabilität.» 

Gemeinde wurde bereits aktiv
Wo, wann und weshalb der Sinnes-
wandel SBB-intern stattgefunden 
hat, ist unklar. «Der Nutzen für die 
Fahrplanstabilität ist klein», sagt 
der Anwohner, der sich als SBB-in-
teressiert und -affin bezeichnet: 
«Man wusste bei den SBB von An-
fang an, dass es grundsätzlich mög-
lich ist, dank dem Wendegleis die 
Gleise 2 und 3 jederzeit benutzbar 
zu machen. Man hätte das dann 
aber auch so kommunizieren müs-
sen.» Es gehe absolut nicht an, nun 
einfach etwas anderes zu machen 
als schriftlich kommuniziert wur-
de: «Die Infos waren bindend.» 
Sandra Baer schätzt, dass rund ums 
neue Wendegleis 200 bis 400 Perso-
nen von den unerwarteten Lärm-
immissionen betroffen sind.
Auch die Gemeinde Meilen hat 
sich bereits Anfang Juli in die Dis-
kussion eingeschaltet. Wie Ge-
meindeschreiber Didier Mayenzet 

sagt, habe man die SBB schriftlich 
darum gebeten, dass im betroffenen 
Quartier Lärmmessungen vorge-
nommen werden, welche anschlies-
send mit den Prognosen von 2011 
verglichen werden könnten. Die 
SBB stellen sich jedoch auf den 
Standpunkt, dass gemäss bewillig-
tem Projekt alle Lärmgrenzwerte 
bei weitem eingehalten werden, 
und dass eine Nachmessung nicht 
nötig sei. 

Anstandsverfahren in Bearbeitung
Nun kommt dennoch Bewegung in 
die Angelegenheit, denn Sandra Baer 
und ein weiterer betroffenen An-
wohner haben beim Bundesamt für 
Verkehr (BAV) unabhängig vonein-
ander Betrieb und Nutzung des 
Wendegleises beziehungsweise die 
daraus entstehenden Emissionen 
offiziell beanstandet. Dieses soge-
nannte Anstandsverfahren soll bis 
Mitte September erste Ergebnisse 
zeitigen. «Im Moment sind wir des-
halb auf ‘Stand by’», sagt Didier 
Mayenzet, je nach Ausgang des Ver-
fahrens werde die Gemeinde dann 
weitere Schritte unternehmen. Die 
betroffenen Anwohner hoffen noch 
immer auf eine einvernehmliche 
Lösung. 
Die SBB werden das Ergebnis des 
abgeschlossenen Anstandsverfah-
rens kommunizieren.
� / ka

Fortsetzung Titelseite

Die Gemeinde Meilen hat am Ge-
meinderating von Solidar Suisse 
(ehem. Schweizerisches Arbeiter-
hilfswerk SAH) teilgenommen. Das 
Ergebnis ist erfreulich: Mit vier 
Globen und 67.5 von 100 Punkten 
befindet sich Meilen im Kanton 
Zürich in den vorderen Rängen.
Meilen investierte aufgrund einer 
bewussten strategischen Ausrich-
tung des Gemeinderats 2018 etwas 
mehr in die Inlandhilfe als in die 
Auslandhilfe. Im Bereich Beschaf-
fung entwickelte sich die Gemeinde 
weiter, indem nebst der Selbstdekla-
ration über die Einhaltung der Kern-
arbeitsnormen der International La-
bour Organisation (Grundprinzipien 
sind Vereinigungsfreiheit und Recht 
auf Kollektivverhandlungen, Besei-
tigung der Zwangsarbeit, Abschaf-
fung der Kinderarbeit, Verbot der 
Diskriminierung in Beschäftigung 
und Beruf) neu auch der Beschaf-
fungsstandard des Energiestadtla-
bels konsultiert wird. 
Dieser ist unterteilt in verschiedene 
Produktkategorien und ist seit 2018 
nicht nur auf ökologische, sondern 
auch auf soziale Nachhaltigkeit aus-
gerichtet. 

Einladung zur öffentlichen 
Orientierungsversammlung
Am 2. September findet eine öffent-
liche Orientierungsversammlung 
zum geplanten Mehrgenerationen-
Wohnprojekt der gemeinnützigen 
Stiftung Burkwil statt. Der Anlass 
beginnt um 20.00 Uhr und wird im 
Jürg-Wille-Saal des Gasthofs Lö-
wen, Meilen, durchgeführt. 

In der Weid ist beabsichtigt, ein 
Bauprojekt zu realisieren, das 
schwerpunktmässig auf Bedürfnis-
se von Menschen in der zweiten Le-
benshälfte ausgerichtet ist. Die drei 
Parzellen mit einer Gesamtfläche 
von 18‘787 Quadratmetern befin-
den sich im Eigentum der Gemein-
de. Im Landpolitikkonzept der Ge-
meinde sind sie für eine Abgabe im 
Baurecht vorgesehen. 
An der öffentlichen Orientierungs-
versammlung bietet sich Gelegen-
heit, aus erster Hand Informationen 
zum Projekt zu erhalten und Vertre-
tern der Stiftung Burkwil und dem 
Gemeinderat Meilen Fragen zu stel-
len. Die Präsentation erster Visuali-
sierungen verdeutlicht die Vision 
der Stiftung Burkwil. 
Der Gemeinderat Meilen lädt die 
interessierte Bevölkerung zur öf-
fentlichen Orientierungsversamm-
lung mit anschliessendem Um-
trunk ein.

Solidar Suisse: Meilen engagiert 
sich für Fairness
Infoabend zum Wohnprojekt Burkwil

Felix Gnehm, Direktor Solidar Suisse, überreicht Marion Seiler, Sachbearbeiterin 
Gemeindeverwaltung Meilen, die Urkunde. � Foto: zvg

Vorübergehende Verkehrs
beschränkungen an der Bruech-
strasse, der Oberen Kirchgasse 
und der Stelzenstrasse 
Infolge Durchführung des Tags bzw. der Nacht der offenen Tore 
der Feuerwehr Meilen vom Freitag, 30. August 2019 auf Sams-
tag, 31. August 2019, gelten folgende vorübergehenden Ver-
kehrsbeschränkungen:

Allgemeines Fahrverbot / Halteverbot
Freitag, 30. August 2019,	 –	 Bruechstrasse (im Bereich der 
15.00 Uhr, bis Samstag,		  Feuerwehrwache, 
31. August 2019, 04.00 Uhr		  Abschnitt Obere Kirchgasse
		  bis Bruechstrasse 27)

Halteverbot
Freitag, 30. August 2019,	 –	 Bruechstrasse (im Bereich der 
12.00 Uhr bis Samstag,		  Feuerwehrwache, 
31. August 2019, 09.00 Uhr		  Abschnitt Obere Kirchgasse 
		  bis Bruechstrasse 27)
	 –	 Obere Kirchgasse (weisse
		  Parkplätze)
	 –	 Stelzenstrasse (vis-à-vis 
		  Polizeiposten)
	
Wir bitten die Besucher, das Parkhaus Dorfplatz und die öffent-
lichen Parkplätze zu benutzen, die Parkplätze beim Feuerwehr-
gebäude dürfen nicht benützt werden.

Vielen Dank für Ihr Verständnis. 

Gemeindeverwaltung Meilen
Inserate aufgeben per E-Mail:  

info@meileneranzeiger.ch

Dr. Mario Rebhan
Rosengartenstrasse 10
beim Migros Markt Meilen,  
Telefon 044 923 39 40

Tägliche
Lieferung
frei Haus!

Das Fachgeschäft für Blasinstrumente

www.musikhaus-gurtner.ch
8706 Meilen · 044 923 25 70

Im Dörfli 25 • Obermeilen • Postfach 666 • CH-8706 Meilen • Telefon 044 923 25 70 • Fax 044 923 25 78 • MWST-Nr. 216 169
info@.musikhaus-gurtner.ch • www.musikhaus-gurtner.ch

DAS FACHGESCHÄFT FÜR BLASINSTRUMENTE
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Fremdstoffe in der Kanalisation

Tragen Sie Sorge zu Gewässern und Natur sowie zur Abwasser-
reinigungsanlage.

Bitte entsorgen Sie folgende Produkte fachgerecht, herzlichen 
Dank:
•	 Katzensand
•	 Speisereste
•	 Hygieneartikel (Wegwerfwindeln, Tampons, Papiertaschen-

tücher, Ohrenstäbchen, Watte, Kondome, Binden, Kosmetik-
pads, Feuchttücher usw.)

•	 Textilien, Strümpfe, Socken, Feststoffe
•	 Farben, Lacke, Lösungsmittel, Benzin
•	 Entflammbare giftige Stoffe, Chemikalien
•	 Alte Medikamente
•	 Speiseöl, Speisefette
•	 Motoren- und Getriebeöl 
•	 Zementabwässer
•	 usw.

Die Entsorgung dieser Produkte in der Toilette oder im Abfluss 
führt zu Verstopfungen und Beschädigungen der Pumpen in 
der Abwasserreinigungsanlage sowie zu Belastungen von Ge-
wässern und Umwelt.

Bei Fragen steht Ihnen der Betriebsleiter ARA, Tel. 044 925 93 12, 
dnoger@meilen.ch, gerne zur Verfügung.

ARA-Kommission
www.ara-rorguet.ch

meilen
Leben  am Zür i ch see

 Interessanter

 Rundgang

Nach umfangreichen Erweiterungs-

bauten und einer umfassenden

Modernisierung ist die ARA Rorguet 

bestens für die Zukunft gerüstet.

Sie sind herzlich eingeladen, die 

Anlage auf einem geführten Rund-

gang mit kompetenten Fachleuten 

zu besichtigen.

Der Treffpunkt vor dem Hauptein-

gang ist signalisiert.

Führungen alle 15 Min. ab 10 Uhr.

 En Guete!Wir offerieren Ihnen eine knackige 

Meilemer-Wurst vom Grill und dazu 

ein Mineralwasser oder Süssgetränk. 

Alkoholische Getränke werden zum 

Selbstkostenpreis abgegeben!

 Musikalische 

 Umrahmung

Um 11.30 und 13.30 Uhr unterhält 

Sie die Musikgesellschaft Uetikon 

am See mit schmissigen Klängen.

 Attraktive Stände «Energie»
Die ARA Rorguet hat ein zukunfts-weisendes und ökologisches Energiekonzept verwirklicht.

EKZ Energiecontracting präsentiert dazu interessante Informationen. WABAG Wassertechnik AG erläutert das Verfahren der Biofiltration.
das Verfahren der Biofiltration. Dankeschön!Als Dank für Ihren Besuch 

überreichen wir Ihnen ein Präsent.

Selbstkostenpreis 

Für unsere jüngsten Besucher:

Film & Hüpfburg 

«Die unglaubliche Reise im Polysub-

marix» ist ein phantasievoller Film 

über die Reise eines Mädchens und 

ihrem Goldfisch durch alle Stufen 

einer Kläranlage.

Die Kinder können sich auch in der 

Hüpfburg vergnügen.

Einladung zum Tag der offenen Tür

Samstag, 26. Oktober 2013, 10–16 Uhr

 Wir freuen uns 
 auf Ihren Besuch!

ARA Rorguet · Alte Landstrasse 142 · 8706 Meilen

Morgen Samstag, 24. August findet 
das traditionelle Schwimm- und 
Quartierfest in der Badi Feldmeilen 
statt. Der Anlass beginnt um 14 
Uhr mit dem Wettschwimmen der 
Primarschüler der Schule Feldmei-
len und dauert bis nach Mitter-
nacht. 
Vor den Sommerferien haben alle 
Schülerinnen und Schüler der Schu-
le Feldmeilen einen Flyer erhalten 
mit Einladung und Anmeldetalon 
für das Wettschwimmen, das mor-

gen in der Badi Feldmeilen stattfin-
det. Wer sich bis jetzt noch nicht 
angemeldet hat, aber doch teilneh-
men möchte, kann sich über die 
Website des Quartiervereins Feld-
meilen (www.qvf.ch) registrieren 
bis spätestens Samstag, 12.00 Uhr. 

Dabeisein ist alles!
Jedes der teilnehmenden Kinder er-
hält einen Preis, und es besteht so-
gar die Chance, einen portablen 
Bluetooth-Lautsprecher zu gewin-
nen. 
Auf dem Nachmittagsprogramm 
stehen wieder die bewährten Akti-
vitäten wie die Sprungmatte auf 
dem Rasen – eine Art übergrosse 
Luftmatratze – die zum Hüpfen und 
Herumtollen einlädt, die Mohren-

kopfschleuder, Kinderschminken 
und durch die Pfadi Meilen Herrli-
berg organisierte Spiele für die Kin-
der.

Feiern bis in die Nacht hinein
Nach den Rangverkündigungen geht 
der Anlass dann direkt ins Quartier-
fest über, ein beliebter Treffpunkt 
für alle Feldnerinnen und Feldner, 
für Jung und Alt, Alteingesessene 
und Neuzugezogene. Grillspeziali-
täten, ein reichhaltiges Salat- und 
Kuchenbuffet sowie eine attraktive 
musikalische Abendunterhaltung 
mit «John Lyons» sowie «DJ Page» 
laden zum Verweilen ein. 

www.qvf.ch 
/ kje

In den Sommerferien hat das Team 
der Gemeindebibliothek mit viel 
Herzblut die Räumlichkeiten an 
der Kirchgasse 50 neu gestaltet. 
Das Ergebnis lässt sich sehen: Lufti-
ger und mit übersichtlicher geord-
neten Medien, erstrahlt die Biblio-
thek in neuem Glanz. Attraktiv und 
gut zugänglich bietet der Bestand an 
Belletristik in Deutsch, Englisch, 
Französisch und Italienisch Lektüre 
für jeden Geschmack. Eine gemüt-
liche Sitzecke in der Zeitschriften- 

und Belletristikabteilung lädt zum 
Schmökern ein. Und bei einer Tasse 
Kaffee lässt sich sowohl das Treiben 
auf der Kirchgasse wie auch in der 
Bibliothek beobachten.
Die Kinderecke präsentiert sich 
jetzt als Bücherstube mit Teppich 
und Sitzmöbeln für die Kleinsten. 
Kissen können dorthin getragen 
werden, wo sich die Kinder nieder-
lassen möchten, eine liebevolle 
Deko rundet den behaglichen Ein-
druck ab. Ab Mittelstufenalter fin-
den die Jugendlichen übrigens ihre 
Bücher, Hörbücher und Comics im 
Untergeschoss. Gemütlich im Sitz-
sack eingekuschelt, finden sie hier 
genügend Lesestoff für verregnete 
Nachmittage.
Auch die Sachbuchabteilung wurde 

erneuert. Kompakt zusammenge-
stellt steht nun Lektüre zu fast je-
dem Phänomen des Alltags bereit: 
Medizin, Basteln, Tiere, Sport, Rei-
sen, Technik, Garten, Kochen. Das 
Bibliotheksteam freut sich, wenn 
der Bestand im Untergeschoss auf 
die Probe gestellt wird. 
Die Gemeindebibliothek verfügt 
über rund 16’500 Medien und ist an 
sechs Tagen pro Woche geöffnet. Er-
gänzt wird das Angebot durch die 
DibiOst, eine digitale Bibliothek 
mit 130’000 elektronischen Medien 
(E-Books, E-Audios, E-Magazine 
etc.), der die Gemeindebibliothek 
Meilen angeschlossen ist. Das gros-
se Abo der Bibliothek gilt auch für 
diesen digitalen Bestand.

/ Gemeindeverwaltung Meilen

Schwimmen, feiern und geniessen
94. Schwimm- und Quartierfest morgen Samstag

Luftiger und übersichtlicher
Die «Bibi» wurde sanft erneuert

Jedes der am Wettschwimmen teilnehmenden Kinder erhält 
einen Preis.

In der Gemeindebibliothek wurde ummöbliert und neu gestaltet.� Fotos: zvg

Am Abend folgt nahtlos das Quartierfest mit Band und DJ.
� Fotos: Archiv Dieter Stokar

Die Vereinigung Heimatbuch Meilen lädt am

Samstag, 24. August 2019
zum traditionellen Dorfrundgang ein. Grundlage bildet 
das von der Gemeinde Meilen im Frühjahr 2018 her-
ausgegebene Werk «Meilen entdecken». In praktischer 
Anwendung dieses Werkes werden die Teilnehmenden 
unter faktenkundiger Führung

Verschwundenes, Verborgenes, 
Vergessenes aber auch noch Vor-
handenes in Obermeilen
entdecken. Warum hat Obermeilen eine Seidengasse? Was 
war, bevor der «Giessen» gebaut wurde? Wo hat einst ein 
reicher Römer seine Villa gebaut? Was hat das Schwestern- 
heim mit dem Neumünster zu tun und warum gibt es in 
Obermeilen eine Johannes-Aeppli-Strasse? Antworten 
dazu und weitere historisch oder zeitgeschichtlich interes-
sante Details werden während dem Bummel vermittelt.  

Treffpunkt-/zeit: ab 9.00 – 9.15 Uhr,  Parkplatz Hirschen
Der Rundgang endet ca. 12.00 Uhr nach Stärkung durch 
einen von der Gemeinde Meilen offerierten Apéro in 
der Rohren-Parkanlage oder bei schlechtem Wetter «im 
Schärme» bei der Auto Graf AG.

öV-Verbindungen: Ortsbusnetz Meilen, Linie 925 um 09.02 Uhr ab 
Bahnhof Meilen bis «Obermeilen» oder Linie 923 um 09.04 Uhr bis 
«alte Sonne» (Fussmarsch 5 Minuten zum Hirschen). 
                     

Besuchen Sie uns auf: 
www.meileneranzeiger.ch
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In der letzten Sommerferien-Woche 
war es soweit: Das Festival-Bier 
konnte in der Brauerei Seebueb ab-
geholt werden. Das OK hat sich 
deshalb eigens zu einem sommer-
lichen Grillfest getroffen und das 
erste Festival-Bier getrunken.
Nur schon die eigens für die Jazz-
nächte kreierte Etikette überzeugte 
alle auf Anhieb. Vor allem aber das 
Bier selber mundete den OK-Mit-
gliedern bestens, und so stiessen sie 
auf die 2. Meilemer Jazznächte an.
Die Bands sind unter Vertrag, die 
Räumlichkeiten sind gebucht, die 
Jazznächte können kommen: Es 
wurde ein tolles Programm zusam-
mengestellt. So werden mit den 
Swiss Gospel Singers an beiden 
Abenden Gospels und Spirituals 
die Kirche zum Klingen bringen. 
Mit Della Miles wird eine Afro-
amerikanerin für Gänsehaut sor-
gen. Und mit Floriano Inàcio Jr. 
und seinem Trio wird ein hochka-
rätiger Jazzmusiker aus der Region 
– er lehrt an der Musikschule in 
Küsnacht – die Gemüter berühren.
Aber noch sei nicht zu viel verra-
ten. Sicher ist nur: Auch die dies-

jährigen Jazznächte halten zahlrei-
che Leckerbissen für alle Jazz- 
Liebhaber bereit!

Karten im Vorverkauf sind ab 1. 
September bei Foto Sabater (beim 
Bahnhof Meilen) erhältlich.

2. Meilemer Jazznächte, Freitag, 
27. und Samstag, 28. Sept., Kirch-
gasse, 18.00 bis 00.30 Uhr.� / best

In der turbulenten Komödie «Der 
eingebildetet Kranke» dient die 
Krankheit als Metapher einer deka-
denten Gesellschaft – und könnte 
noch heute kaum treffender sein.
Der leidenschaftliche Hypochon-
der Argan ist davon besessen, 
schwer krank zu sein und zieht ein 
Heer von Ärzten und Apothekern 
zu Rate, die ihm gern ihre teuren, 
überflüssigen Behandlungen und 
Medikamente verschreiben. Argan 
ist verliebt ins Kranksein, es gibt 
seinem Leben einen Sinn. 
«Ein Arzt im Hause wäre fein» 
denkt Argan und beschliesst, seine 
Tochter mit einem Mediziner zu 
verheiraten. Dabei interessiert es 
ihn wenig, ob dieser Angéliques 
Vorstellungen entspricht. Seine 
Ehefrau sähe es am liebsten, wenn 
er möglichst bald das Zeitliche seg-
nen und ihr sein Geld hinterlassen 
würde. Zum Glück mischt sich das 
gewitzte Hausmädchen Toinette 
ein, und so nimmt die Komödie 
ihren Lauf. Nach heftigen Ver-
wicklungen wird Argan von seiner 
Verblendung geheilt... und be-
schliesst, selbst Arzt zu werden.

Tod auf der Bühne
«Der eingebildete Kranke» trifft ei-
nen wunden Punkt unserer Zeit 
und betreibt also, hübsch nebenbei, 
Gesellschaftskritik, die an die Ein-
geweide, pardon, ans Eingemachte 
geht. Argan wird bei ihm zum pro-
totypischen Helden unseres Ge-
sundheitswahns, der ja eine Patho-
logie der Sonderklasse darstellt
«Le Malade imaginaire» ist eines 
der berühmtesten Theaterstücke 
von Molière (1622–1673) und zu-
gleich sein letztes Werk. «Die 

meisten Menschen sterben an ih-
ren Arzneien, nicht an ihren 
Krankheiten», lässt Molière in sei-
ner berühmten Komödie den Bru-
der des Titelhelden sagen. Mit die-
sem Thema kannte sich Molière 
gut aus, er war häufig krank. 
Bei der Uraufführung im Februar 
1673 spielte er selbst die Titelrolle. 
Während der vierten Vorstellung 
erlitt er einen Blutsturz, an dem er 
kurz darauf – erst einundfünfzig-
jährig – starb, einige Quellen be-
haupten, noch im Kostüm.

Sommertheater vor historischer 
Kulisse
Das Theater Poetenpack aus Pots-
dam ist ein freies professionelles 
Theater, das für seine vielfältigen 
Eigenproduktionen wohlbekannt 
ist. 2019 feiert es sein 20-jähriges 
Bestehen. Im Zentrum des facetten-
reichen Repertoires stehen Klassi-
ker-Inszenierungen. Diese werden 
ergänzt durch moderne Kammer-
spiele und musikalisch-literarische 
Programme. Sommertheater vor 
historischer Kulisse ist ein Marken-
zeichen des Theaters.
Bei guter Witterung findet die Ver-
anstaltung im Parktheater Meilen, 
(Eingang von der Winkelstrasse) 
statt, bei schlechter Witterung im 
Jürg-Wille-Saal des Gasthof Löwen. 
Auskunft über den Durchführungs-
ort gibt es ab Freitag morgen auf 
www.mg-meilen.ch.
Ab 19.00 Uhr Apéro für alle Besu-
cherinnen und Besucher, gestiftet 
von der Wunderly-Böhme Stiftung. 
Eintritt: 40 Franken, Mitglieder 30 
Franken, Jugendliche und Studie-
rende 20 Franken. 
Vorverkauf Papeterie Köhler oder 
www.mg-meilen.ch

«Der eingebildete Kranke», Frei-
tag, 30. August, 20.00 Uhr, Park-
theater, Winkelstrasse, Meilen.

/ mgm

Die Meilemer Jazznächte können kommen
Das OK hat das Festival-Bier geprüft und für sehr gut befunden

Molières beste und letzte Komödie
Theater Poetenpack Ende August im Parktheater Meilen

Stossen auf die bevorstehenden 2. Meilemer Jazznächte an: Alain Chervet, Tobias Ziegler, Beatrice Bosshard, Benjamin Stückel-
berger, Melanie Bischofberger und Paul Franchi (v.l.).� Foto: MAZ

Das freie Profi-Theater Poetenpack spielt vorzugsweise vor historischer Kulisse.
� Foto: Constanze Henning

Selbstwirksamkeit 
und Depression

In den vielen Gesprächen, die ich 
in der Praxis führe, erlebe ich leider 
immer wieder, dass Patienten 
nicht daran glauben, dass sie ihr 
Leben spürbar verändern können.
Wenn man nicht daran glaubt, 
dann erreicht man das Ziel auch 
nicht. Seit ein paar Jahren spricht 
man zunehmend von Selbstwirk-
samkeit (SW). Es ist die Überzeu-
gung einer Person, auch schwierige 
Situationen und Herausforderun-
gen aus eigener Kraft erfolgreich 
bewältigen zu können. 
Selbstwirksamkeit ist zunächst 
eine Erwartungshaltung. Es ist 
aber auch eine Erfahrung. Wer im-
mer wieder realisiert, dass er sein 
Leben verändern kann, der wird 
auch für die Zukunft optimistisch 
sein. 
Es gibt nun verschiedene Querver-
bindungen zu anderen Begriffen. 
Eine betrifft die Resilienz, die Wi-
derstandskraft gegen belastende Le-
bensumstände. Eine andere nennt 
sich Hilflosigkeit. Das ist ziemlich 
genau das Gegenteil der SW. 
«Was ich auch tue, es ändert sich 
nichts». Damit führt die Hilflosig-
keit zur Resignation. Das ist in ge-
wissermassen ein Totstellreflex. 
«Wenn ich nichts verändern kann, 
dann tue ich eben gar nichts». Eine 
letzte und sehr wichtige Querver-
bindung geht zur Depression. In 
einer schweren Depression reali-
siert man, dass die Leistungsfähig-
keit massiv eingeschränkt ist. 
Gleichzeitig sind die Gedanken ne-
gativ geprägt und ersticken jede 
Hoffnung auf Besserung. Die Bezie-
hung zwischen Depression und SW 
ist wechselseitig. Die Depression 
untergräbt die SW. Umgekehrt ist 
eine fehlende SW ein Acker, auf 
dem sehr oft Depressionen zu 
spriessen beginnen.
Was können wir tun, um die SW zu 
stärken? Zum Glück können wir 
viel dazu beitragen. Ein Stichwort 
dazu: Erfolgserlebnisse. Auf weite-
re Faktoren werde ich aus Platz-
gründen in einem späteren Artikel 
noch eingehen. 

Dr. med. Martin Jost
Praxis für Psychosomatik

www.drjost.ch

Ratgeber
Ihr Hausarzt

Dr. med. Martin Jost.� Foto: zvg
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Heute 
vor…

Die Kleine  
Meerjungfrau
Zu sehen ist die Kopie des 175 Kilo-
gramm schweren Originals. Sie 
wurde heute vor 106 Jahren an der 
Uferpromenade Langelinie in Ko-
penhagen, am Eingang zur Hafen-
einfahrt, aufgestellt. 
Der Kunstmäzen Carl Jacobsen, 
Sohn des Gründers der Carlsberg- 
Brauerei, hatte die Skulptur beim 
Bildhauer Edvard Eriksen in Auftrag 
gegeben. Jacobsen war begeistert 
vom Märchen «Die Meerjungfrau» 
von Hans Christian Andersen. Bald 
schon machte das Gerücht die Run-
de, die berühmte Primaballerina El-
len Price habe für die Skulptur Mo-
dell gesessen. Umgehend demen- 
tierte die Tänzerin. Tatsächlich war 
sie wohl für die Gestaltung des Kop-
fes der Meerjungfrau im Atelier. 
Aber eine königliche Solotänzerin 
würde doch nie nackt vor einem 
Künstler sitzen!
Somit wandte sich der Bildhauer für 
die Gestaltung des Körpers an seine 
Frau. Aber als er den ersten Entwurf 
der Skulptur dem Mäzen Jacobsen 
präsentierte, war dieser enttäuscht, 
denn die Meerjungfrau hatte keinen 
Fischschwanz. Das aber war für den 
Gönner entscheidend. Der Künstler 
dagegen bestand darauf, dass die 
Meerjungfrau Beine habe, da sie sich 
ja am Ende des Märchens zur Frau 
wandelt. Schliesslich gab Jacobsen 
nach, und sie einigten sich darauf, 
dass die Meerjungfrau Beine hat, 
aber statt der Füsse kleine Flossen.
Bei der Platzierung waren sich die 
beiden wieder uneinig. Jacobsen 
hatte sich einen blumenumrankten 
Teich und mitten drin die Jungfrau 
vorgestellt. Eriksen dagegen wollte 
die Meerjungfrau an der stürmi-
schen See aufgestellt sehen. Auch 
hier konnte sich der Künstler 
schliesslich durchsetzen. So ent-
stand das heutige Wahrzeichen Ko-
penhagens.
In den letzten 50 Jahren musste die 
Meerjungfrau allerdings immer wie-
der Vandalenakte über sich ergehen 
lassen. Die Figur konnte dank noch 
vorhandener Gips-Originale stets 
restauriert werden. Wahrzeichen ga-
rantieren eben auch bei negativen 
Aktionen für Schlagzeilen. Und 
vielleicht sind es ja diese Vandalen-
akte, die die Familie des Künstlers 
dazu veranlasst haben, das Original 
an einem unbekannten Ort aufzu-
bewahren.

/ Benjamin Stückelberger

Zwei junge Bildhauer und ein junger 
Fotograf fanden sich zusammen, um 
gemeinsam auszustellen. Gemein-
sam ist allen dreien die Dringlichkeit 
ihres künstlerischen Schaffens. 
Der junge Meilener Bildhauer Mar-
tin Zürcher entspricht einem eige-
nen Bild eines Bildhauers, ist er doch 
sehr feingliedrig, schlank und von 
achtsamer Natur. Und genau so sind 
auch seine sehr feinen und fast fili
granen Skulpturen. 
Von einer Grossskulptur abgesehen 
sind sie nicht monumental, sondern 
in einer Grösse, die in jede Wohnung, 
auf jeden Tisch passt. Er bearbeitet 
Sandstein, Marmor, Gneis sehr vor-
sichtig und führt den Betrachtenden 
mit seinen oft geometrischen Skulp-
turen in eine eigene Räumlichkeit. 
Eine immense Arbeit steckt jeden-
falls dahinter, indem vieles von 
Hand – ohne maschinelle Hilfe – ge-
schaffen wird und der Stein als etwas 
Lebendiges und nicht als tote Mate-
rie bearbeitet wird. 
So sieht man keine Verletzung am 
Stein, sondern mit kleinen Uneben-
heiten versehen, strahlen seine Wer-
ke eine unglaubliche Ruhe und Ge-
lassenheit, eine wunderschöne Voll- 
endung aus. Sie entführen den Be-
trachtenden durch ihre Form als 
Säulenfragment, als Stufenpyrami-
de, als Zylinder in die Vergangen-
heit. Man fühlt sich an griechische 
Säulenfragmente, an die ägyptischen 
Stufenpyramiden, an die Tempel der 
Azteken, an einen Turm und sogar 
an Alberto Giacometti erinnert, aber 
es sind immer eigenständige Kunst-
werke von einer vollendeten Harmo-
nie. Sie sind von Linien, vertikal 
oder horizontal verlaufend, durchzo-
gen, und mit einer einmaligen hand-
werklichen Präzision geschaffen, die 
den Betrachtenden voller Ehrfurcht 
erstaunen lässt. 
Der 1989 geborene Bildhauer leitet 
seine Werke von geometrischen 
Grundformen ab. Es ist eine Arbeit, 
die oftmals mehrere Jahre in An-
spruch nimmt und viele Arbeitsgän-
ge umfasst. So entstehen Skulptu-
ren, die in ihrer Zartheit eine monu- 
mentale Wirkung vermitteln, aber 
beruhigend und zeitlos wirken. Sie 
lassen dem Betrachtenden viel Frei-

heit in der Interpretation. Sie erwa-
chen zum Leben, wenn man sie be-
rührt und mit der Hand fein den 
Linien entlang fährt und sich von 
den oftmals am Rande des Sand-
steins gelb oder blau schimmernden 
Rändern faszinieren lässt.

Von Glühwürmchen gemalte Fotos
Der 1982 in Zug geborene und in Zü-
rich lebende Fotograf Denis Tweren-
bold studierte zunächst Sinologie, 
um sich anschliessend an der Zür-
cher Hochschule der Künste zum 
Fotografen auszubilden. 
Er zeigt Arbeiten aus seiner jüngsten 
Serie, die dem Tier des Jahres, dem 
Glühwürmchen, gewidmet ist. Heu-
te fotografiert jedermann rasch mit 
dem Handy, und den meisten ist 
nicht mehr bewusst, wie viel Arbeit 
hinter einer guten Schwarzweissfo-
tografie steckt. Sie knipsen ja nur 
noch digital, aber Twerenbold arbei-
tet analog wie früher mit Film. Und 
so werden seine Arbeiten zu Meis-
terwerken, welche die Tradition der 
hervorragenden Schweizer Fotogra-
fen weiterführen, denken wir nur an 
Robert Frank, René Burri, René 
Groebli, Werner Bischof, Gotthard 
Schuh, Paul Senn und viele weitere. 
Twerenbold entwickelt wie in der 
Vergangenheit seine Negative noch 
selbst und erstellt anschliessend  
die Handvergrösserungen seiner 
Schwarzweissaufnahmen. So entste-
hen wahre Meisterwerke. Auch in 
Feldmeilen gab es früher Glühwürm-
chen, aber seit Jahren sind sie nicht 
mehr zu sehen. Twerenbold begab 
sich auf den Waldfriedhof in Schaff-
hausen und fand dort eine ganze Ko-
lonie dieser wunderbaren Tierchen. 

Die Zeit zur Aufnahme ist ja sehr 
kurz, denn am Anfang ist es noch zu 
hell, und dann wird es sehr schnell 
dunkel. In dieser kurzen Spanne 
muss die Langzeitbelichtung einge-
stellt werden. So zeigt der Fotograf 
aus dieser Serie sieben Aufnahmen. 
Die Leuchtspur der fliegenden und 
auch ruhenden Glühwürmchen 
zieht sich durchs Bild, und es entste-
hen ganze Gemälde. Da manche, die 
über den Farn Linien ziehen, andere 
schwärmen vor dunkeln Zweigen 
hin und her und schaffen mit ihrer 
Leuchtspur surreale Bilder, da ent-
steht eine Form, die an ein Reh erin-
nert, dort glaubt man, einen Kobold 
zu erkennen.
Aber Twerenbold fotografiert auch 
Berge und die Natur generell. Aus 
den von ihm entwickelten Farbnega-
tiven werden zunächst die Farben 
herausgefiltert, dann wird die Ver-
grösserung aufs Papier kopiert und 
mit einer Schablone die farbige 
Schrift ausgeschnitten und hinter-
legt. Anschliessend wird die Farbe 
immer mehr zurückgenommen, bis 
sie mit dem Fotosujet quasi eine Ver-
bindung eingeht, ja fast verschwin-
det. So bilden das Bergmassiv in Da-
vos oder der Wasserfall einen laut- 
malerischen Text, der zur Bildein-
heit wird. Seine Fotografien erinnern 
an die chinesische Landschafts- und 
Schriftmalerei.

In mühseliger stundenlanger 
Kleinarbeit Karton zerlegen
Der Dritte und Radikalste im Bunde 
ist der 1990 in München geborene 
und heute in Schwerzenbach lebende 
Bildhauer Ruben Maria Pfanner. Er 
arbeitet in einem Gebäude in Schwer-

zenbach, in dem sich verschiedene 
Unternehmungen befinden. So auch 
ein Onlinehandel, bei dem tagtäglich 
viel Abfallmaterial anfällt und acht-
los weggeworfen wird. All diese Kar-
ton- und Holzabfälle sammelt er und 
schafft mit ihnen und aus ihnen sei-
ne Plastiken. Er erweckt diese Abfäl-
le wieder zum Leben, indem er den 
Karton in mühseliger, stundenlanger 
Kleinstarbeit in kleine Stücke zer-
legt, mit Wasser vermischt und so 
einen Brei erstellt. Diesen Brei füllt er 
in eine Negativform, die er zusam-
menschraubt bzw. zusammenpresst, 
das Wasser so dem Brei entzieht und 
das Ganze trocknen lässt. 
So entstehen seine Bäume, die 
schlank und oft auch leicht gebogen 
braun in die Höhe ragen und uns da-
ran erinnern, aus was Karton ur-
sprünglich geschaffen wurde. Die 
daraus wieder erstandenen Bäume 
ergeben einen neuen Wald. Diesen 
Wald bestäubt er mit einem von ihm 
kreierten Parfum, das uns an den 
europäischen Urwald erinnern soll. 
Pfanner stellt 21 Bäume aus, die je 
auf einem sechseckigen Fuss stehen 
und sich deshalb immer wieder zu 
einem neuen Modul zusammenstel-
len lassen. Aber auch ein altes Kopf-
kissen sowie eine weggeworfenen 
Matratze werden zu neuem Leben 
erweckt, indem sie zerschnitten und 
verformt und mit Gips sowie einer 
Mischung aus Sandsteinpigment 
und einer speziellen Flüssigkeit ver-
mischt werden, die ihnen eine grüne 
Farbe geben. So werden sie der Ver-
nichtung entzogen und zum Kunst-
werk sowie Mahnmal. 
Pfanner nennt dies «Green washing», 
bezogen auf die grossen Konzerne, 
die sich auf diese Art mit einem grü-
nen Mäntelchen umgeben. Der 
Künstler sammelt aber auch seinen 
eigenen Abfall an Verpackungen, 
dem wir uns alle fast nicht entziehen 
können und schafft auf dieselbe Art 
ein Kunstwerk, das uns stets daran 
erinnern soll, dass wir alle zur Ab-
fallreduzierung alles nur Mögliche 
unternehmen müssen.

Bis 22. September
Die Vernissage der sehr interessan-
ten Ausstellung «Es ist weniger lus-
tig als dramatisch» im Ortsmuseum 
Meilen, Kirchgasse 14, findet heute 
Freitag, 23. August ab 18.00 Uhr 
statt. Gezeigt werden die Werke bis 
am 22. September. Öffnungszeiten: 
jeweils Samstag und Sonntag von 
14.00 bis 17.00 Uhr.� /Gernot Mair

«Es ist weniger lustig als dramatisch»
Ausstellung im Ortsmuseum Meilen

Manche von Denis Twerenbolds Fotos 
erinnern an die chinesische Landschafts- 
und Schriftmalerei; der lautmalerische 
Text wird zur Bildeinheit.

Martin Zürchers Skulpturen führen den 
Betrachtenden in ihrer wunderschönen 
Vollendung in die Vergangenheit.

Meilen, im August 2019

Wir danken

für die grosse Anteilnahme, die wir beim Abschied von

Heinz Clavadetscher
erfahren durften und allen, die Heinz in seinem Leben Gutes getan haben.

Die Trauerfamilie

Ausstellung vom 
10. Aug. bis 7. Sept. 2019

Ausstellung / Verkauf aus dem Galeriefundus

Bilder, Keramik, Antiquitäten

Öffnungszeiten:  
Donnerstag und Freitag 18 – 20 Uhr
Samstag und Sonntag 15 – 17 Uhr

oder nach tel. Vereinbarung (044 923 20 50 / 044 923 23 64)

Schwabach Galerie
Schwabachstrasse 50 · 8706 Feldmeilen

Besuchen Sie uns auch auf Facebook: 
www.facebook.com/meileneranzeiger  

Meilemer CH-Familie mit Kindern 
sucht in Meilen

freistehendes EFH 
oder Bauland
zum Kaufen. Bieten auch Tausch für 
rollstuhlgängige top 4 ½-Zimmer- 
Terrassenwhg. mit Seesicht, Nähe 
Bhf. Meilen an.

SchweizerFamilieMeilen@gmx.ch 
oder: Chiffre 4777, Meilener 
Anzeiger AG, Postfach 481, 
8706 Meilen
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Die erfolgreiche Schulkarriere ihrer 
Kinder hat bei Eltern hohe Priorität 
– wenn es in der Schule nicht wie 
gewohnt oder gewünscht klappt, 
und man daher Nachhilfe braucht, 
taucht die Frage auf: «Wie wird mei-
nem Kind am besten geholfen?»
Bei der Einzelnachhilfe wird jeder 
Schüler einzeln und individuell be-
treut, der Unterricht ist entspre-
chend intensiv, und Lernfortschritte 
können sich rasch einstellen. Beim 
Abacus-Nachhilfeinstitut erfolgt die 
individuelle Einzelbetreuung ganz 
klar im Hinblick auf das jeweilige 
Schulziel (z.B. Versetzung, Noten-
stabilisierung, Übertritt, Schulab-
schluss, Nachprüfung, Schulwech-
sel, Gymivorbereitung, Probezeit…). 
Der Unterricht findet dabei beim 

Schüler oder bei der Schülerin zu 
Hause statt, die Unterrichtszeiten 
sind flexibel. Das bedeutet auch, 
dass die Eltern vom Lehrer infor-
miert werden, die Fortschritte mit-
erleben, begleiten und unterstützen 
können.
Abacus-Institutsleiterin Petra Land-
sperger und ihr seit zwölf Jahren ein-
gespieltes Team haben im Mai 2019 
die Regionen am Zürichsee über-
nommen und freuen sich auf Kon-
taktaufnahme. Termine können 
dann direkt mit der Nachhilfe-Lehr-
person abgesprochen werden. Un-
terrichtet werden u.a. Mathematik, 
Deutsch, Englisch, Französisch, La-
tein, Physik, Chemie, Rechnungs-
wesen. 

Abacus Nachhilfeinstitut, Nordost-
schweiz GmbH, Moskau 314b, 8262 
Ramsen, E-Mail nordost@abacus- 
nachhilfe.ch.

www.abacus-nachhilfe.ch
� / zvg

Der Frauenverein Dorf- und Ober-
meilen lädt zum Waldspaziergang 
in Küsnacht – samt Kindern und 
Grosseltern.
Der Spaziergang führt durch das 
idyllische und dicht bewaldete 
Küsnachter Tobel, vorbei an der ge-
schichtenumrankten Drachenhöh-
le, wo der Legende nach ein schau-
riger Lindwurm hausen soll. Das 
Tier soll den Rittern von Küsnacht 
diamantene Fesseln angelegt und 
sie gefangen gehalten haben. 
Gemeinsam mit ihren Kindern ge-
hen die Frauen, Mütter und Grosis 
des Frauenvereins Dorf- und Ober-
meilen am 4. September durch den 

Wald, hören die spannende Ge-
schichte vom Drachen und genies-
sen zusammen mit den spielenden 
Kindern das Zvieri mit Tee, Kaffee 
und Kuchen.
Treffpunkt ist um 13.20 Uhr auf 
dem Bahnhofsperron Meilen. Mit 
der S6 fahren die Teilnehmer mit 
Umstieg in Küsnacht direkt mit 
dem Bus nach Itschnach, um von 
dort ins Tobel einzusteigen. Die 
Rückkehr nach Meilen ist gegen 
18.00 Uhr geplant. Die Tickets für 
den öV (Meilen–Küsnacht ZH re-
tour) löst jeder selbst. Der Anlass 
findet bei jeder Witterung statt. 
Anmeldung bis 30. August an 
Christa Hofmann, Telefon oder 
WhatsApp 077 468 31 26, christa.
hofmann56@hotmail.com.

Spaziergang durchs Küsnachter To-
bel mit Zvieri, Mittwochnachmit-
tag, 4. September, ab 13.20 Uhr.

/ fvm

Nachhilfe wie sie sein soll
Schnell und intensiv dank Einzelbetreuung

Waldspaziergang  
im Küsnachter Tobel

Diesem jungen Mann kann dank gezielter Nachhilfe geholfen werden.� Foto: zvg

Am Samstag, 31. August ist es wie-
der soweit: Die Schule Obermeilen 
verwandelt sich ein grosses buntes 
Festareal. Es ist dies bereits der 
53. Schülerspieltag mit Herbstfest 
der Wavo. 
Die Wachtvereinigung Obermeilen 
(Wavo) freut sich darauf, am über-
nächsten Samstag wieder viele Be-
sucher in Obermeilen zusammen-
zuführen. Zu den rund 350 Schü- 
lerinnen und Schülern gesellen sich 
bis zum Abendessen um 18.00 Uhr 
nach und nach jeweils auch viele 
erwachsene Besucher.
Der Schülerspieltag beginnt tradi
tionell um 14.14 Uhr mit drei Böl-
lerschüssen aus der lauten Hagel
kanone. Gleichzeitig öffnet die Fest- 
wirtschaft und verwöhnt ab dann 
für den Rest des Tages  mit Feinem 
vom Grill und vom Kuchenbuffet. 
Schülerinnen und Schüler vom 
Kindergarten bis zur 6. Klasse eröff-
nen unter der Leitung der Eltern 
und der Lehrerschaft einen span-
nenden und abwechslungsreichen 
Spielnachmittag. Nach dem Ballon-
wettbewerb beginnen ab 14.45 Uhr 
sämtliche Kinderattraktionen wie 
Torwandschiessen, Kasperlitheater 
Möllebaek, Magic-Airbrusher Do-
minic und selbstverständlich auch 
die legendäre Budenstadt mit den 
vielen Spielständen für jeden Ge-
schmack. Natürlich dürfen auch 
das altbekannte und beliebte Gum-
pischloss und die Gummibärli- 
Schleuder nicht fehlen. Das «Bullri-

ding», das im letzten Jahr zum ers-
ten Mal aufgestellt wurde, hat nicht 
nur die Kinder begeistert. Somit 
darf der Bulle auch dieses Jahr wie-
der geritten werden! 
Ab 18.00 Uhr empfängt die Bar ihre 
ersten Gäste. Um 20.00 Uhr steigt 
die Spannung, die Preisverteilung 
der Tombola beginnt, und um 21.30 
Uhr werden die Hauptpreise ver-
lost. Natürlich muss wieder um 
den ersten Platz «geritten» werden, 
das Pferderennen hat sich längst 
etabliert. Auch die Kinder dürfen 
ihre eigene Party feiern, von 20.30 
bis 21.30 Uhr findet die Kinderdisco 

in der Aula statt.
Alle sind herzlich eingeladen, am 
31. August teilzunehmen. Das ge-
mütliche Zusammensein bei Mu-
sik und guter Laune endet erst um 
Mitternacht.
Rund 120 Helferinnen und Helfer 
melden sich Jahr für Jahr für einen 
Job von zwei bis drei Stunden, viele 
backen für das Kuchenbuffet, und 
Sponsoren aus der Region unter-
stützen seit Jahren diesen Grossan-
lass. Für das vielseitige Engage-
ment und die tolle Unterstützung 
allen ein ganz herzliches Danke-
schön! � /mschw

Am Sonntag, 1. September gibt die 
Konzertreihe «Vier Jahreszeiten» 
unter der Leitung von Annette Bar-
tholdy ihren Auftakt zur 15. Sai-
son. 
Die kommende Saison steht ganz 
im Zeichen der vier Elemente Was-
ser, Feuer, Erde und Luft. Im 
Herbstkonzert erklingt, passend 
zum Element Wasser, das berühm-
te Werk «Die Moldau» von Bedrich 
Smetana in der Fassung des Kom-
ponisten für Klavier zu vier Hän-
den. Grossartige Werke wie die 
Fantasie in f-Moll von Franz Schu-
bert und die Peer-Gynt-Suite von 
Edward Elgar stehen ebenfalls auf 
dem Programm. 
Kein Geringeres als «The Piano-
duo» wird dieses Konzert in der re-
formierten Kirche Meilen spielen 
und damit sein Debut geben. 
Vilija Poskute und Tomas Daukan-
tas, auch privat ein Duo, nämlich 
ein Ehepaar, sind auf den grössten 
Bühnen der Welt zu Hause. Nach 
dem Gewinn des begehrten ARD- 
Wettbewerbs in München im Jahr 
2005 startete das Duo eine interna-
tionale Karriere, die es durch ganz 

Europa, die USA und Japan führte. 

Herbstkonzert mit «The Piano-
duo», Sonntag, 1. September, 

17.00 Uhr reformierte Kirche Mei-
len. Dauer: rund eine Stunde, Ein-
tritt frei, Kollekte.

/ aba

Spiel und Spass in Obermeilen
Schülerspieltag am letzten Augustsamstag

Auftakt zur 15. Saison
Herbstkonzert der Konzertreihe «Vier Jahreszeiten»

Der Ballonwettbewerb gehört traditionell zum Schülerspieltag in Obermeilen. 
� Foto: MAZ Archiv

«The Pianoduo» ist auf der ganzen Welt aufgetreten.� Foto: Liudas Masys

Dorf- und Obermeilen
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Veranstaltungen

Am 30. und 31. August ist im 
Treffpunkt Meilen wieder das Re-
pair Café offen. Die Besucher brin-
gen ihre Raritäten oder Alltagsge-
genstände zum Flicken, schauen 
zu oder helfen mit.
Die versierten Mitarbeiter finden 
die Fehler, tüfteln an einer Lösung, 
und am Schluss ist der Gegenstand 
wieder benutzbar. So ging es mit ei-
nem Radio, mit Bügeleisen, Hosen-
reissverschluss, Puppenkopf, Venti-
lator, Toaster, Lampe, Stuhl, Giess- 
kanne, Jackenärmel, Spielzeugauto, 
Ladegerät, Mixer und vielem mehr. 
Kurze Wartezeiten können für Kaf-
fee, Kuchen und Gespräche benutzt 
werden.
Die Reparaturen sind kostenlos, ein 
Beitrag in die Spendenkasse wird ge-
schätzt und deckt die Unkosten.

Repair Café, Freitag, 30. August, 
14.00 bis 17.00 Uhr und Samstag, 
31. August 09.00 bis 12.00 Uhr, 
Treffpunkt Meilen im DOP am un-
teren Dorfplatz, Schulhausstrasse 
23.

/ lha

Nähen ist ein spannendes Hobby. 
Das Traumkleid kann entstehen, 
oder einfach nur ein Reisverschluss 
perfekt eingenäht werden. Mit pro-
fessioneller Hilfe ist alles möglich!
Sich mit Gleichgesinnten austau-
schen zu können ist ein weiteres 
Plus der Kurse der Nähschule der 
Frauenvereine Meilen. 
Am Donnerstag, 29. August geht es 
los. Der Morgenkurs 6a dauert von 
8.45 bis 11.45 Uhr, der Nachmittags-
kurs 6b von 13.15 bis 16.15 Uhr. 
Diese beiden Kurse finden jeweils 
sechsmal statt, die Leitung hat Es-
ther Bongard. 
Der Montagskurs beginnt am 2. Sep-
tember um 8.30 Uhr und dauert bis 
11.00 Uhr. Er wird zehnmal angebo-
ten. Leitung: Isabelle Zaugg-Reusser.
Am Mittwochabend, 4. September 
beginnt um 19.00 Uhr der Kurs von 
Lucie Ursprung. Er dauert jeweils bis 
21.30 Uhr und findet zehnmal statt.
Am Dienstagabend gibt es ein neues 
Angebot: Im Kurs «Farbe und De-
sign» werden individuelle textile 
Bilder kreiert – grössere oder kleine-
re, je nach Vorliebe. Der Kurs be-
ginnt am 17. September und dauert 
von 19.00 bis 21.30 Uhr.
Die Kursdaten, eine nähere Beschrei-
bung der Kurse sowie Anmeldung di-
rekt online unter www.fvmeilen.ch/
nähschule oder Telefon 079 755 67 
69. 

/ usch

Naser Albaseeri unterrichtete vor 
seiner Flucht in die Schweiz Ara-
bisch in Syrien. Die schönen Schrift-
zeichen und die gar nicht so schwie-
rige Sprache lehrt er nun auch in 
Meilen. 
Die Arabischstunden stehen allen 
Interessierten offen und sind gratis! 
Eine Schnupperstunde findet statt 
am Dienstag, 3. September, 19.30 
Uhr im Bau. Geplant sind dann je-
den Dienstagabend zwei Stunden. 
Bitte Schreibzeug selber mitbringen. 
Bei Fragen kontaktieren Sie Jacque-
line Sonego Mettner, j.sonego@blue-
win.ch.

Schnupperstunde Arabisch für An-
fänger, Dienstag, 3. September, 
19.30 bis 21.30 Uhr, danach fort-
laufend jeden Dienstagabend im 
Bau, Kirchgasse 9, Meilen.
� / jsm

Die Wachtvereinigung Obermeilen, 
die beiden Kirchgemeinden und der 
Musikverein organisieren gemein-
sam den ökumenischen Ländeligot-
tesdienst und sorgen für Musik, 
geistige und leibliche Speise.
Vorbildlich haben damals die See-
leute, die Lehrer und Kinder re-
agiert, als es vor mehr als 150 Jah-
ren bei einem grossen Sturm auf 
dem Zürichsee beinahe zu einem 
riesigen Unglück gekommen wäre. 
Aus Dankbarkeit für diese Rettung 
gibt es seit vielen Jahren den öku-
menischen Gottesdienst in der 
Seeanlage Ländeli in Obermeilen.
Pfarrerin Jacqueline Sonego Mett-
ner hält die Predigt und fragt dabei 
nach unseren heutigen Vorbildern. 
Die Liturgie gestaltet der Theologe 
und Seelsorger Olivier Walser zu-
sammen mit Freiwilligen aus bei-
den Kirchgemeinden. Der immer 
neu glänzende Musikverein ist un-
ter der Leitung von Roman Brogli 
im Gottesdienst und beim an-
schliessenden «Ständli» zu hören 
und zu geniessen. 

Ökumenischer Gottesdienst im 
Ländeli Obermeilen, Seeanlage, 
Sonntag, 25. August, 11.00 Uhr. 
Anschliessend «Ständli» und Ver-
pflegungsmöglichkeit. Bei schlech-
tem Wetter: katholische Kirche St. 
Martin. Auskunft Tel. 1600 ab 
Freitag, 23. August, 17.00 Uhr.

/ jsm

Repair Café
Herbst/Winter in 
der Nähschule

Arabisch für 
Anfänger

Jesus, Greta – und 
Ihre Vorbilder?

Der schöne
Wochentipp

	

Kirchliche
Anzeigen

www.kirchemeilen.ch

	 Samstag, 24. August   

18.15	 Ufwind-Gottesdienst
	 Kirchenzentrum Leue
	 Pfrn. Jacqueline 
	 Sonego Mettner
	 Kinderbetreuung
	 anschl. Apéro

	 Sonntag, 25. August   

11.00	 Ökum. Gottesdienst
	 Seeanlage Ländeli
	 «Jesus, Greta – und Ihre
	 Vorbilder?»
	 Bei schlechter Witterung 
	 in der kath. Kirche;
	 Auskunft Tel. 1600, 
	 ab Fr, 23.8., 17.00 Uhr
	 Predigt: Pfrn. Jacqueline 
	 Sonego Mettner
	 Liturgie: Olivier Walser, 
	 Theologe/Seelsorger
	 Mitwirkung: 
	 Musikverein Meilen

	 Montag, 26. August    

  9.00	 Café Grüezi International
	 Bau

	 Dienstag, 27. August    

14.00	 Leue-Träff, KiZ Leue
20.00	 Cantiamo insieme
	 KiZ Leue
	 Ernst Buscagne, Leitung

	 Donnerstag, 29. August     

10.00	 Andacht, AZ Platten am 
	 See, Küsnacht 
	 Christine Brandenberger,
	 Sozialdiakonin

www.kath-meilen.ch

	 Samstag, 24. August 
	 Martinszentrum                        

16.00	 Eucharistiefeier   

	 Sonntag, 25. August 
	 Ökum. Ländeli-Gottes- 
	 dienst   

11.00	 Ökumenischer Ländeli-
	 Gottesdienst mit dem 
	 Musikverein Meilen, in 
	 der Seeanlage Ländeli 
	 oder bei unsicherer 
	 Witterung in der Martins-
	 kirche. Tel. 1600 gibt ab 
	 Fr, 23.8. um 17.00 Uhr
	 Auskunft! 
       
	 Mittwoch, 28. August  
	 Martinszentrum  

  8.45	 Rosenkranz
  9.15	 Eucharistiefeier
	 anschl. Mittwochskaffee 

	 Sonntag, 1. September  
	 Martinskirche     

10.30	 Familiengottesdienst 
	 zum Untistart in der 
	 Martinskirche, mit den 
	 Singing Sparrows, anschl. 
	 Apéro im Martins	zentrum

Am Donnerstag, 29. August, prä-
sentiert der Ecuador-Meilemer Jai-
me Rincon seine Picasso-Interpre-
tationen im Treffpunkt in Meilen. 
Lassen Sie sich überraschen! Die 
Bilder können gekauft werden zu 
Preisen ab 100 Franken, ein Drittel 
des Erlöses spendet Jaime dem 
Treffpunkt Meilen.
Für das leibliche Wohl sorgt der 
Künstler gleich selbst und bietet 
frisch zubereitetes Chili con carne 
sowie Ceviche ecuadoriano (mit 

Crevetten) an.
Der Anlass dauert von 17.30 bis ca. 
22.00 Uhr. Der Eintritt ist frei, Es-
sen und Getränke können nach 
Lust und Laune gekauft werden. Es 
hät solang‘s hät.
� / tzi

«Picasso» con cerveza y chili  
con carne
Ausstellung von Jaime Rincon

Die Werke von Jaime Rincon können 
gekauft werden.� Foto: zvg
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NÄHSCHULE

So lange wie möglich in den eige-
nen vier Wänden wohnen – diesen 
Wunsch können sich immer mehr 
Menschen erfüllen. Gefragt ist da-
für ein optimales Umfeld, zu dem 
ganz wesentlich die Angehörigen, 
professionelle Betreuende und zu-
nehmend auch geschulte Freiwilli-
ge gehören. 
«va bene – besuchen, begegnen, be-
gleiten»  ist ein Projekt der Evange-
lisch-reformierten Landeskirche in 
Kooperation mit dem Institut Neu-
münster. Die reformierte Kirchge-
meinde Meilen bietet nun gemein-
sam mit der reformierten und der 
katholischen Kirchgemeinde Stäfa 
und der reformierten Kirchgemein-
de Hombrechtikon die Ausbildung 
zur Va-bene-Besucherin bzw. zum 
Va-bene-Besucher an. 
Die sechsteilige Schulung vermit-
telt gerontologisches Grundwissen. 
Die einzelnen Anlässe sind offen 
und können von allen Interessierten 
besucht werden. Wer sich danach 
zur Mitarbeit entschliesst, wird in 
Stäfa und in Meilen durch die Sozi-
aldiakon vor Ort begleitet; in Mei-
len ist dies Christine Brandenberger.

Betreuung im Alter als Herausfor-
derung für Angehörige
Am 2. September wird über die gan-
ze Va-bene-Ausbildung informiert, 
die am 24. September beginnt. Dazu 
spricht Eva Niedermann von der 
Fachstelle «Alter und Generatio-
nen» der Zürcher Landeskirche. 
Für den zentralen Vortrag des 
Abends ist es gelungen, die auch 
vom Radio her als Beraterin be-
kannte Leiterin der Beratungsstelle 
«LiA, Leben im Alter» der Univer-
sität Zürich zu gewinnen. Dr. Bet-

tina Ugolini spricht zu einem der 
menschlich stark bewegenden 
Themen des Alters: Betreuung im 
Alter als Herausforderung für An-
gehörige. Die Referentin stellt die 
Situation und Veränderungen für 
Menschen ins Zentrum, welche 
sich um Angehörige kümmern, die 
zunehmend mehr Zuwendung 
nicht nur in pflegerischer und so-
zialer Hinsicht brauchen. Unter 
anderem wird der Rollenwechsel 
bei (Ehe-)Partnern oder erwachse-
nen Kindern beleuchtet. Der 
Abend ist offen für alle Interessier-
ten.

Informationsanlass zur Ausbildung 
«va bene – besuchen, begegnen, 
begleiten» und Vortrag von Dr. Bet-
tina Ugolini, Leiterin LiA, Montag, 
2. September, 19.15 Uhr, Kirchen-
zentrum Leue, Kirchgasse 2, Mei-
len.

/jsm

«va bene»
Infoveranstaltung und Fachvortrag

Bettina Ugolini ist Leiterin der Bera-
tungsstelle «LiA, Leben im Alter» der 
Universität Zürich. � Foto: zvg
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Es ist Tradition, dass die Meilemer 
Männerturner alle zwei Jahre auf 
eine dreitägige Turnerreise gehen. 
Das Reiseziel hiess diesmal Heidel-
berg, die wunderschöne, histori-
sche Stadt am Neckar und zugleich 
Geburtsort eines Turnkameraden. 
Meilemer Bushof, 13. August um 
6.30 Uhr: 21 erwartungsvolle, meis-
tens grauhaarige Männerturner mit 
Rucksack und Köfferli warten auf 
den Ryffel-Car und auf die kommen-
den drei Tage. 
Pünktlich ging es los, doch wegen 
Staus auf der Autobahn verschoben 
sich die Ankunft in Heidelberg und 
das bestellte Mittagessen in einem 
historischen Alt-Heidelberger Lo-
kal etwa um eine Stunde. Die Stadt-
führung mit Schlossbesichtigung 
wurde ebenfalls nach hinten ver-
schoben, was der Stadtführerin An-
nette jedoch überhaupt nichts aus-
machte. 
Es war eine interessante Begegnung 
mit einer humorvollen und kompe-
tenten Bewohnerin von Heidelberg, 
einer Stadt mit rund 160’000 Ein-
wohnern und etwa 40‘000 Studie-
renden, die jährlich von gegen zwölf 
Millionen Touristen besucht wird. 
Eine historische Stadt, die von ver-
schiedenen Adelsgeschlechtern re-
giert wurde, Reformation und Ge-
genreformation und den pfälzischen 
Erbfolgekrieg erlebte, aber im zwei-
ten Weltkrieg von den amerikani-
schen Bomben verschont blieb. 
Eine Stadt mit einer Schlossruine, 

die majestätisch über der Altstadt 
thront. 
Es ist eine der berühmtesten Ruinen 
Deutschlands. Ein imposanter Bau, 
im 13. Jahrhundert erstmals er-
wähnt, im Laufe der Jahre mehrmals 
erweitert und umgebaut, jedoch 
1693 durch die Franzosen zerstört. 
Schloss Heidelberg ist seitdem eine 
Ruine. Aus der glanzvollen Zeit des 
Schlosses sind noch einige Innen-
räume und das grosse Fass für etwa 
220’000 Liter Wein erhalten. Auf 
dieses grosse Fass schaut die Statue 
des Fasswächters Perkeo, eines 
Weingeniessers, Trinkers und Hof-
narren am Hofe des Kurfürsten Karl 
Philipp. Imposant ist die Aussicht 
von den Schlossterrassen auf die 
Altstadt mit vielen historischen 
Bauten und Universitätsgebäuden. 
Den Abschluss des Tages genossen 
die Turner bei einer Schweinshaxe 
im Studentenlokal «Hackteufel». 

Wandern und Regentropfen
Am zweiten Tag waren Wandern 
und Grillieren angesagt. Es ging 
auf dem Neckarsteig von Heidel-
berg nach Neckargemünd. Nach 
einer längeren oder kürzeren 
Nachtruhe startete die erste Grup-
pe vom Stadtzentrum (114 m.ü.M.) 
zum Heidelberger Schloss, weiter 
zur «Himmelsleiter» und über de-
ren 1200 grob behauene Sandstein-
treppenstufen hinauf auf den Kö-
nigsstuhl (568 m.ü.M.). Die zweite 
Gruppe überwand den steilen Auf-
stieg auf den Königsstuhl mit der 
Heidelberger Bergbahn. Die erste 
Sektion dieser Bergbahn ist die mo-
dernste, die zweite Sektion die äl-
teste Standseilbahn Deutschlands. 
Oben gab es trotz kurzer Regen-
schauer eine grandiose Aussicht auf 
Heidelberg, das untere Neckartal 
und die Oberrheinebene bis in den 
Pfälzerwald. Auf gut markierten 

Waldwegen ging es dann zum Rast-
platz «Hohen Kästenbaum». Dort 
wollten die Turner die mitgebrach-
ten Würste grillieren und einen gu-
ten Weit trinken. Doch die Heidel-
berger Forstverwaltung machte 
ihnen einen Strich durch die Rech-
nung. Feuer machen verboten! 
So mussten sie die Cervelats und 
andere Würste roh essen. Doch die 
Männerturner sind flexibel und 
konnten es verkraften. Weiter ging 
es via Neckarriedkopf und Natur-
schutzgebiet Felsenmeer mit sei-
nen typischen Buntsandsteinen 
zum historischen Städtchen Ne-
ckargmünd und zur Schiffsstation. 
Mit der «Königin Sylvia», Königin 
von Schweden und aufgewachsen 
in Heidelberg, fuhren die Meilemer 
gemütlich auf dem Neckar, vorbei 
an Wäldern, Wiesen und schönen 
Dörfern, nach Heidelberg zurück. 
Abendessen gab es im «Schnooke-
loch», einem historischen Studen-
tenlokal. 

Museumsbesuch und Wein-
degustation
Nach einem ausgiebigen Frühstück 
hiess es Abschied nehmen von Hei-
delberg – auf nach Speyer ins Tech-
nik Museum, Europas grösstes Mu-
seum für Raumfahrt- und Marine- 
technik mit vielen historischen 
Flugzeugen, alten Schiffen, U-Boo-
ten, Auto- und Töff-Oldtimer, Feu-
erwehrautos, Dampflokomotiven 
und andere Raritäten, die die Her-
zen aller Technikfreaks höherschla-
gen lassen. In einem U-Boot der 
Bundesmarine, 1966 erbaut und 
1993 ausgemustert, konnten wir er-
leben, wie eng diese Räume sind. In 
der Raumfahrthalle «Apollo and 
Beyond» waren über 600 Original-

exponate zur Geschichte der Raum-
fahrt ausgestellt. Vor allem der «Bu-
ran», der Space Shuttle der Sowjets, 
fand grosses Interesse der Männer-
turner. 
Das Museum war nicht der letzte 
Höhepunkt der Reise. Weil der 
Chauffeur seine Pausen einhalten 
muss, war zwischen Speyer und 
Meilen ein Zwischenhalt geplant, 
und weil der Leiter der Reise ein 
Weinliebhaber ist, wurde in der Ge-
gend vom Kaiserstuhl das Weingut 
«Schloss Ortenberg» in der Nähe 
von Offenburg besucht. Was für 
eine Überraschung, als die Turner 
gleich von der Badischen Weinprin-
zessin persönlich empfangen wur-
de! Kompetent führte sie durch die 
Weindegustation, wo sechs ver-
schiedene Weine wie Riesling, Sau-
vignon blanc, Spätburgunder Rosé, 
Spätburgunder «Alte Reben», Scheu-
rebe und Gewürztraminer Spätlese 
degustiert werden konnten. Den 
Abschluss bildete eine Schwarz-
wälder Vesper mit verschiedenen 
Würsten, Terrinen und Käse. 
Ein Gruppenfoto im Rebberg samt 
Weinprinzessin durfte selbstver-
ständlich nicht fehlen – eine einma-
lige Gelegenheit für die «Republika-
ner» und Männerturner aus Meilen. 
Nach der Degustation ging’s auf be-
kannten Routen heimwärts, wo 
man pünktlich, zufrieden und mit 
vielen Erinnerungen eintraf. 

Schnuppertraining jederzeit
Wer Interesse hat oder mehr wis-
sen möchte, darf gerne bei den 
Meilemer Männerturnern ver-
suchsweise mitmachen: Sie turnen 
mit Spass für die Fitness stets am 
Donnerstag ab 20.15 Uhr in der 
Turnhalle Allmend.� / wwu

Meilemer Männerturner auf dem Heidelberg-Trip
Turnfahrt des MTV Meilen

«Republikaner» vom Zürichsee huldigen der badischen Weinprinzessin und dem 
Wein von Schloss Ortenberg. � Foto: zvg

Schälehuus-Club
Seestrasse 717, 8706 Meilen

Herbst-Winterprogramm 2019/2020
mit neuen Kursen

•	Qi by me – Spürst und nutzt du deine 
Energie? ab 28.8. (5x)

•	Rasenpflege am 29.8.
•	Kleider machen Leute am 3.9.
•	Rumpelstilzchen und goldenes Stroh 

am 4.9.
•	Trockenmauern am 6.9.
•	Malen ist mehr als schöne Bilder  

ab 6.9. (4x)
•	Kompostierung am 9.9.
•	Indische Küche am 23.9. oder 2.11. neu
•	Workshop: Programmieren lernen  

mit Roboter vom 14. bis 18.10. neu
•	Töpfern für Kinder am 6.11.
•	Chinesische Medizin im Winter am 6.11. 
•	Power Pilates ab 7.11. (5x)
•	Adventskränze – Türschmuck am 27.11.
•	Kleider machen Leute am 10.12. oder 4.2.
•	Hatha Yoga Standard ab 8.1. (6x)
•	Gut Behutet durch den Winter am 15.1.
•	Chinesische Medizin im Frühling am 22.1.
•	Blumenrasen und -wiesen am 27.2.

Informationen und Anmeldung:
Tel. 044 923 23 59 oder schaelehuus@bluewin.ch
www.schaelehuus.ch

ESSSSSSSSSSSA EEEEEEAAAAAAA EEAAL% %%

Rundum-Vollservice mit Zufriedenheitsgarantie
5-Tage-Tiefpreisgarantie
30-Tage-Umtauschrecht
Schneller Liefer- und 
Installationsservice
Garantieverlängerungen

Mieten statt kaufen 
Testen vor dem Kaufen
Haben wir nicht, gibts nicht
Kompetente Bedarfsanalyse 
und Top-Beratung

Infos und Adressen: 
0848 559 111 
oder www.fust.ch

%
Letzte
Tage

-100.–

399.–
statt 499.–

 
TF 034
Gefrierbox
• 34 Liter Nutzinhalt    
Art. Nr. 107527

H/B/T: 51 x 44 x 47 cm

CX 970 white
Küchenmaschinen-Set
• 12 Geschwindigkeiten 
•  Massiver Spritzguss und 

hygienischer Kunststoff    
Art. Nr. 348262

+gratis Raffel-
gerät und Fleischwolf

Soft-Start

S3110/41
Rotationsrasierer
• Vollständig abwaschbar 
•  Mit und ohne Kabel 

anwendbar    
Art. Nr. 231529

Nasen-/Ohren-
haartrimmer

-50%

79.90
statt 159.80

119.90

Tiefpreisgarantie

Exclusivité

Nietzsche-Aphorismen
Friedrich Nietzsche war ein berühmter Philosoph, dessen originel-
le Gedankenanstösse bis heute Zustimmung oder aber heftigen 
Widerspruch wecken. Wir veröffentlichen im Zweiwochenrhyth-
mus einige seiner pointiert formulierten Überlegungen und Er-
kenntnisse. Viel Spass beim Mitdenken!

/ pkm

Unbeliebten Personen rechnen wir die Artigkeiten,  
welche sie uns erweisen, zum Vergehen an.

Vorsicht vor den Gutmütigen!  
Der Umgang mit ihnen erschlafft.

Wie das Leben einmal eingerichtet ist,  
bezahlt man alles etwas zu teuer.

Auch Gott hat seine Hölle: das ist seine Liebe zu den Menschen.

www.meileneranzeiger.ch� Inhaberin Meilener Anzeiger AG  |  Christine Stückelberger

Unser Mitglied – �
Ihre Journalistin

IN MEILEN
Inserate aufgeben per E-Mail 

info@meileneranzeiger.ch
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Seit über 25 Jahren bietet der Schä-
lehuus-Club immer wieder attraktive 
Kurse. Eine Trockenmauer im Garten 
errichten, die Garderobe auffrischen, 
mehr über Chinesische Medizin er-
fahren? – Das Herbstprogramm bie-
tet jetzt Gelegenheit dazu. 
Die verschiedenen Räumlichkei-
ten können übrigens nicht nur für 
Familienfeste und private Feiern 
genutzt werden. Auch Langzeit-
mieter sind im Schälehuus will-
kommene Gäste. Interessiert? Das 
Schälehuus-Team führt Sie gerne 
durch die unterschiedlichen Räu-
me und gibt Auskunft.
Um im nächsten Jahr wieder ein 
breit gefächertes Kursprogramm 
anbieten zu können, ist auch Ihr 
Engagement gefragt. Haben Sie ein 
spezielles Hobby und möchten Ihr 
Wissen als Kursleiter oder -leiterin 
weitergeben? 
Das Schälehuus-Team freut sich auf 
telefonische oder schriftliche Kon-
taktaufnahme beim Schälehuus- 
Club, Seestrasse 717, Meilen, Tel. 
044 923 23 59 (Anrufbeantworter) 
oder schaelehuus@bluewin.ch.
Sekretariats-Öffnungszeiten: Mon-
tag 9.00 bis 11.00 Uhr und Don-
nerstag 13.30 bis 15.30 Uhr. 

www.schaelehuus.ch� / mhi

Kursleiter  
gesucht!

Alain Schwarzenbach und Marilen 
Muff von Schwarzenbach Weinbau, 
Meilen, Rico und Susanne Lüthi von 
Lüthi Weinbau, Männedorf und Mo-
nica Hasler Bürgi und Matthias Bürgi 
vom Weingut Rütihof, Uerikon luden 
am vergangenen Freitag zur Jubilä-
umsfeier für den von ihnen gemein-
sam verantworteten R3 Räuschling.
Der R3 Räuschling AOC Zürichsee 
ist ein mittlerweile nicht nur in 
Fachkreisen bekannter Wein. R3 
steht für dreimal Räuschling. Von 
jedem der Weingüter Schwarzen-
bach, Lüthi und Rütihof werden die 
besten Trauben der besten Räusch-
linglagen zusammen gekeltert.

Top-Wein von drei Winzern
Entstanden ist die Idee bei einer der 
jährlichen Frühlingsdegustationen 
der drei Winzer. Diese Anlässe 
münden stets in ein gemütliches 
Beisammensein unter Freunden. 
Eines Abends besprachen sie die 
Möglichkeit, einen gemeinsamen 
Top-Wein zu kreieren. Schnell war 
klar, dass es ein Räuschling sein 
muss. Diese für die Zürichseeregion 
typische Weinsorte war lange Zeit 
die mit Abstand am meisten produ-
zierte. Im 19. und zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts ging es dabei vor al-
lem darum, viel zu produzieren. 
Dies führte dazu, dass die Qualität 
massiv litt und der Räuschling das 

Image des sauren Zürich-Weines 
kolportierte. Mit der Zeit wurde der 
Räuschling dann zunehmend vom 
Riesling x Sylvaner verdrängt. Dazu 
kam die Eisenbahn, die nach und 
nach Wein aus Italien in die Schweiz 
brachte, die Anbauflächen am Zü-
richsee reduzierten sich. Heute 
werden kaum mehr als 5 Prozent 
der ursprünglichen Menge an 
Räuschling produziert. Dafür ist 
die Qualität ungleich besser als da-
mals. Denn wenn man den Trau-
ben die gebotene Sorgfalt zukom-
men lässt, entsteht daraus ein 
exquisiter Wein. 

Ein Blick auf alle Anbaugebiete
Alain Schwarzenbach kam am Jubi-
läumsanlass denn auch richtig ins 
Schwärmen, als er die Vorzüge des 
Räuschlings anpries. So gibt es kei-
ne Traubensorte, die das Jahr und 
das Terroir so gut abbildet wie der 
Räuschling. Er braucht einen klaren 
Ausbau, darf nie ins Holzfass und 
wird dann sehr filigran. «Es ist die 
geilste Traubensorte, dieser Räusch-
ling», schwärmte Schwarzenbach.
Vor zehn Jahren konnte nun der 
erste Räuschling R3 des Winzer-
kollektivs abgefüllt werden. Dies 
nahmen die drei Winzer zum An-
lass, rund 80 Personen zur einer 
Vertikalverkostung über alle zehn 
Jahrgänge einzuladen. Jeder Jahr-

gang konnte probiert werden, und 
man konnte so die Entwicklung 
und die unterschiedlichen Qualitä-
ten der einzelnen Jahre erkunden.
Passend zur Degustation wurden 
der Gesellschaft auf dem Schiff 
«Ufenau» dem Seeufer entlang 
Richtung Rapperswil die jeweili-
gen Anbaugebiete des R3-Räusch-
lings gezeigt. Dazu gab es wertvol-
le Informationen über den Anbau 
und die unterschiedlichen Boden-
beschaffenheiten der drei Lagen, 
die einen wichtigen Einfluss auf 
die Komplexität des Weins haben. 
Willi Finger und Peter Haldimann 
stellten dazu ihre Publikation 
«Stein und Wein» vor. Das Buch 
beschreibt aus geologischer Sicht 
die unterschiedlichen Bodenbe-
schaffenheit der Rebberge und de-
ren Einfluss auf den Weinbau.
Während in der Meilemer Aeble-
ten Sandstein im Untergrund zu 
finden ist, ist der Boden am Stäfner 
Lattenberg – wie der Name schon 
andeutet – sehr lehmig und feucht. 
Der Stäfner Risi-Rain dagegen liegt 
auf durchlässigem Nagelfluh. Jeder 
dieser Böden gibt dem Wein sein 
besonderes Terroir mit, das dann 
im R3 zusammenkommt und die-
sem entsprechend eine klare Struk-
tur, einen weichsamtigen Auftakt 
und einen eleganten harmonischen 
Abgang verleiht.

Gärung mit Hefe, die auf 1895 
zurückgeht
Bei der Auslese werden nur klein-
beerige, goldgelbe Trauben geern-
tet. Im Keller liegt dann der Fokus 
der drei Winzer darin, die Attribute 
der Räuschlingtraube zu unter-
streichen und hervorzuheben. Ein 
Mosaikstein für die sortenreine, 
klare Weinstilistik ist die Gärung 
mit der Dornröschen-Hefe 1895C, 
die aus einem Räuschling von 1895 
von Schwarzenbach Weinbau wie-
der zum Leben erweckt wurde.
Die hervorragenden Weine – man 
konnte unterwegs auch noch ande-
re Spezialitäten der drei Winzer ge-
niessen – trafen auf köstliche Häpp-
chen, die Marcel Bussmann und 
sein Team vom Gasthof Löwen in 
Meilen servierten. So konnten bei 
bestem Wetter auf dem schönen 
Zürichsee diverse Köstlichkeiten 
genossen werden. Zurück in Ober-
meilen, entstieg eine rundum zu-
friedene Gesellschaft der «Ufenau» 
im Wissen darum, dass der R3 tat-
sächlich eine ganz besondere Krea-
tion der Weinbauern am rechten 
Zürichsee ist.

Bestellmöglichkeit für den R3, ak-
tuell Jahrgang 2018, für 28 Fran-
ken:
www.r3-wein.ch
� / BeSt

Zehn Jahre R3
Ein Freundschaftsprojekt feiert Jubiläum

Kreieren seit zehn Jahren einen der besten Räuschlinge am Zürichsee: Monica Hasler Bürgi, Alain Schwarzenbach und Rico Lüthi (v.l.).
� Foto: MAZ

Der erste Jahrgang des R3 Räuschling 
AOC Zürichsee entstand 2008.� Foto: zvg
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FREITAG IST FRISCHTAG!
Hhmm... Alles frisch und vom Feinsten!
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20 Jahre Häni Bedachungen 

Am 1. Juli 1999, also vor 20 Jahren, wagte Martin Häni den Schritt in die Selb-
ständigkeit und gründete seine Firma Häni Bedachungen. Bald darauf stieg 
auch seine Frau Maria Häni ins Geschäft ein, kümmert sich seither um Adminis-
tratives und betreut den kaufmännischen Bereich der Firma. Seit der Gründung 
konnten Martin und Maria Häni bereits fünf Lehrlinge erfolgreich ausbilden. 
Eben begann der sechste Dachdecker-Lernende seine Ausbildung im Betrieb. 
«In 20 Jahren entwickelt man sich weiter, und wir wissen heute genau, wo unse-
re Stärken liegen», sagt Martin Häni und ergänzt: «Wir konzentrieren uns auf 
Umbauten, Renovationen und Sanierungen. Darauf sind wir spezialisiert. Natür-
lich können wir auch bei Neubauten helfen, zu unseren Kernaufgaben zählen sie 
aber nicht.»

Notfälle prioritär behandelt
Eine ständige Herausforderung ist die Terminplanung. Dies, weil die Arbeiten ei-
nes Dachdeckerbetriebs sehr wetterabhängig sind. «So kommt es auch vor, dass 
sich gewisse Arbeiten verzögern und dann mit anderen Aufträgen, die für später 
geplant sind, kollidieren. Weil wir uns immer anmelden, und unsere Kunden oft 
nicht den ganzen Tag zu Hause sind, können wir auch nicht immer spontan han-
deln», sagt Maria Häni. Allerdings: «Notfälle haben natürlich immer Priorität. 
Und nach zwanzig Jahren wissen wir langsam, wie viel Pufferzeit wir wegen dem 
Wetter einrechnen müssen. Trotzdem ist es nicht immer ganz ohne; das macht es 
aber auch spannend.»  

Genaue und exakte Arbeit  
Neben der zeitlichen Planung wird auch die Betreuung und Beratung der Kunden 
immer wichtiger. Die Konkurrenz durch Grossunternehmen, teilweise aus dem 
Ausland, wächst. Martin Häni: «Wir setzen deshalb auf eine gute Kundenbindung 
und genaue und exakte Arbeit. Bei uns wissen die Kunden immer, woran sie sind, 
und wir profitieren von unserer langjährigen Erfahrung. Schön ist, dass wir diese 
auch an neue Generationen von Dachdeckern weitergeben können. Wir freuen 
uns auf die nächsten zwanzig Jahre!»
  
Häni Bedachungen GmbH, Seestrasse 667, Meilen, Tel. 044 793 27 65
www.haeni-bedachungen.ch

Dem Häni-Team ist die Kundenberatung ein wichtiges Anliegen.   � Foto: MAZ
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Nach 13 Jahren ist Meilen zurück-
gekehrt auf die Landkarte der be-
deutenden Schweizer Meetings. 
Und die Leistungen am OZB-Mee-
ting hatten internationale, nationa-
le und regionale Ausstrahlung.
Das 200-m-Rennen der Männer sorg-
te für eine herausragende Affiche: 
William Reais, 20, wollte erstmals 
die 21-Sekunden-Grenze durchbre-
chen. Und siegen. Vor allem vom 
400-m-Hürden-U23-EM-Zweiten 
Dany Brand sah er sich gefordert. 
Die Prüfung über die halbe Bahnrun-
de hielt den hohen Ansprüchen 
stand, wenn auch nicht den ganz ho-
hen. Reais siegte, mit 21,12 Sekun-
den verfehlte er sein ambitiöses Ziel 
aber knapp. 
Als «ganz ok» bezeichnete der U23- 
EM-Teilnehmer vom Juli das Ren-
nen. Wobei die Detailanalyse Ge-
naueres zutage förderte: «Die ersten 
100 Meter in der Kurve waren sehr 
gut, druckvoll, dynamisch, mit per-
fektem Zug.» Die zweite Strecken-
hälfte hingegen gefiel dem Churer 
weniger. «Ich lief in die Säure und 
verlor die Geschmeidigkeit.»
Dany Brand, sein Trainingskollege 
im LC Zürich, vermochte ihn zu for-
dern, allerdings nicht ganz bis zur 
Ziellinie. Seine Zeit: 21,37. Mit Sa-
les Inglin mit 21,75, Simon Graf mit 
21,83 und Luca Flück mit 21,87 blie-
ben drei weitere Sprinter unter 22 
Sekunden. Höherer Qualität aber 
entsprechen die 23,23 von Sarah At-
cho bei den Frauen. «Es kommt», 
freute sich die Romande.
Und viele persönliche Bestmarken 
fielen: in den Sprints, auf den Mittel-
strecken, über die Hürden und in 
den Würfen. Eine weitere davon: die 
13,99 Sekunden von Angelica Moser 
über 100 m Hürden. Die Stabhoch-
sprung-U23-Europameisterin und 
Weltjahresbeste der Kategorie be-
wies damit ihre Steigerung in der 
Schnelligkeit und ihr technisches 
Können in dieser anspruchsvollen 
(Neben-)Disziplin.

Ammann, Haas und Schlumpf
Zu profilieren wussten sich auch 
Athletinnen und Athleten vom See 
– allen voran Lea Ammann. Die erst 
17-Jährige vom TV Thalwil profitier-
te von Tempomacherin Selina Feh-
ler und erreichte mit 2:07,75 Minu-
ten über 800 m eine Steigerung von 

beachtlichen 1,48 Sekunden. «Eine 
solche Zeit hätte ich nicht erwar-
tet», sagte die talentierte Gymnasi-
astin. Die Leistung ist der Beweis 
ihrer Fortschritte. Mit den EYOF, 
den Europäischen Jugend-Spielen 
von Mitte Juli in Baku, hat sie ihr 
Saisonhighlight bereits hinter sich. 
Weil ihm mit Valentina Rosamilia 
eine Widersacherin aus dem eigenen 
Land den Startplatz wegnahm, quali-
fizierte sie sich über 400 m. Mit der 
aktuellen Steigerung schob sie sich 
in der Schweizer Saisonbestenliste 
auf den beachtlichen achten Zwi-
schenrang vor – und auf Platz 2 bei 
den U18. 
«Ich freue mich dreifach», sage Am-
mann nach ihrem Einstieg in die 
zweite Saisonhälfte: «Über die Zeit, 
über den OZB-Meistertitel und über 
die geglückte Rückkehr auf die 800 
Meter.» Wegen der EYOF hatte sie 
zuvor die 400 m forciert. Zuversicht-
lich blickt die Athletin, die von ih-
rem Bruder trainiert wird, auf die 
nächsten Wochen. Mit den Schwei-
zer Meisterschaften der Aktiven wie 
der Kategorie U18 stehen attraktive 
Möglichkeiten bereit, um sich aus-
zuzeichnen.
Neben Ammann demonstrierten 
weitere Seeathleten ihr Potenzial. 
Angelina Hämming-Haas von der 
LG Küsnacht-Erlenbach meldete 
mit einer konstanten Serie und der 
doppelt erreichten Siegesweite von 
41,34 m ihre Ambitionen auf eine 
Meisterschaftsmedaille an. Lionel 
Spitz vom Track Team Adliswil tat 
dies hinsichtlich der U20-Titel-
kämpfe von Anfang September über 
400 m mit 48,48 Sekunden. Er hatte 
im Juni die U20-EM-Limite knapp 
verpasst, war bis Ende Juli krank und 
tankte nun Selbstvertrauen, dass 
«noch einiges folgen wird».

Über 1000 Starts
Insgesamt freuten sich die Organisa-
toren der IG LA Zürich-Ostschweiz- 
Graubünden und des LC Meilen 
über mehr als 1000 Starts, spannen-
de Wettkämpfe in den verschiede-
nen Kategorien und zahlreiche Kom-
plimente. Unter Beweis gestellt 
haben sie nicht zuletzt, dass sie die 
«Rückenwind-Garantie» umsetzen 
können. Wegen gedrehter Windrich-
tung wechselten sie für den Frauen-
sprint vorübergehend auf die Gegen-
gerade.

Informationen und Videos: 
www.ozb-meeting.ch und
ozb-meeting.ch/2019-Meilen-ZH

/ gg

Eine Flut von Bestmarken

Sorgten am OZB-Meeting auf der Allmend für einen packenden 200-m-Sprint: 
William Reais, Dany Brand und Simon Graf (v.l.).� Foto: Urs Siegwart.

Glücklich am Ziel angekommen. Der Anlass endete bei gemütlichem Beisammensitzen.

95 Schwimmerinnen und Schwim-
mer haben sich am vergangenen 
Samstag im Ländeli für die See-
überquerung eingeschrieben. Die 
Schwimmzeiten variierten zwi-
schen knapp 30 Minuten und rund 
anderthalb Stunden.
Bei bewölktem Sommerwetter und 
23 Grad Wassertemperatur genos-
sen alle die Überfahrt mit den Boo-
ten der Seeretter Meilen/Uetikon, 
der Seeretter Wädenswil sowie mit 
privaten Begleitbooten.
Nach dem gemeinsamen Start auf 
der Halbinsel Au schwamm jeder in 
seinem persönlichen Schwimmstil 
schneller oder langsamer nach Ober-
meilen und freute sich, das Ziel, 
markiert mit roten Ballonen, mit ei-
gener Muskelkraft erreicht zu haben. 
Die 1900 Meter lange Strecke wurde 
vom Schnellsten in 26 Minuten und 
von der gemütlichsten Schwimme-

rin in 88 Minuten zurückgelegt. Alle 
wurden mit Applaus der zahlreichen 
Zuschauer empfangen. 
Die stolzen Finisher wurden mit 
einer warmen Bouillon und einer 
Urkunde belohnt. Der Anlass ende-
te beim gemütlichen Beisammen-
sitzen der Schwimmer, Zuschauer, 
Bootsführer, Seeretter und Vor-

standsmitglieder in der schönen 
Seeheimanlage Obermeilen. 
Das Team der Wavo freut sich be-
reits jetzt auf die erneute Durchfüh-
rung im 2020!

Weitere Fotos der Seeüberquerung:
www.wavo.ch

/ lst

Wasser 23, Luft 20
28. Wavo-Seeüberquerung

Nach der Überfahrt mit den Booten erfolgt der Start von der Halbinsel Au.� Foto: zvg

Gelungener Quartieranlass  
auf dem Feldgüetliweg

Bei idealem Wetter fand am vergangenen Samstag zum ersten Mal ein Begegnungsfest auf dem Feldgüet-
liweg statt. Viele Anwohner zwischen Schwabach und Schiltrain in Feldmeilen folgten der Einladung, und 
es wurde ein fröhlicher, gut besuchter und sehr geschätzter Anlass. Viele Nachbarn, die sich noch nicht 
kannten, haben neue Kontakte geknüpft. Das OK dankt allen, die gekommen sind!� /mmä



Alle lieben Kaiserschmarrn! Rezep-
te dafür gibt es viele: mit Mineral-
wasser, unter strikter Trennung von 
Eigelb und Eiweiss… unseres ist 
vor allem eines: schnell gemacht!
Vorbereitungszeit fünf Minuten, Zu-
bereitungszeit fünf Minuten, und 
schon ist die feine Hauptspeise (oder 
das leckere Dessert) fertig.
Wer die Macadamia-Nüsse nicht in 
Rum einlegen möchte, weil etwa 
Kinder mit am Tisch sitzen, kann 
diese auch in Apfelsaft marinieren. 
Und wer nicht auf Macadamia steht, 
kann auch Baumnüsse oder Hasel-
nüsse verwenden – oder die Nuss 
ganz weglassen. 
Zum Kaiserschmarrn gehört Apfel-
mus! Dann noch ein wenig Puderzu-
cker darüber, und los geht’s mit dem 
süssen Gaumenschmaus. 
Selbstverständlich sind auch andere 
«Beilagen» erlaubt. Sehr beliebt sind 
beispielsweise Birnenmus oder ein-
gelegte Kirschen.

Kaiserschmarrn

Zutaten für 2 Portionen
4 EL	 Mehl 
1 Prise	 Salz 
1 TL	 Backpulver 
125 ml	 Milch 
4	 Eier 
2 EL	 Zucker 
1 Packung	 Vanillezucker 
1 EL	 Rosinen 
1 EL	 Rum (kann auch 

weggelassen werden)
80 g	 australische Macada-

mianüsse
1 TL	 Zucker 
1 EL	 Butter 
1 EL	 Puderzucker 

(zum Bestäuben)

Zubereitung
Mehl, Salz und Backpulver in eine 
Schüssel geben und durch die Zu-
gabe von Milch zu einem Teig ver-
rühren. Anschliessend die Eier un-

terrühren sowie den Zucker, den 
Vanillezucker und den Rum, in den 
die Rosinen eingelegt wurden. (Die 
Rosinen vorher abseihen und bei-
seitelegen.)  
Eine Pfanne auf mittlere Hitze vor-
heizen und die Butter darin schmel-
zen lassen. Nun den Kaiserschmarrn- 
Teig mit einer Schöpfkelle in die 
Pfanne giessen, bis der Boden voll-
ständig bedeckt ist. Die Rosinen 
darauf verteilen. 
Die Pfanne mit einem Deckel abde-
cken und den Teig zwei bis drei Mi-
nuten braten lassen. 
Anschliessend wird der Teig mit 
einem Pfannenwender geviertelt 
und gewendet und weitere zwei 
Minuten gebacken. 
Nun zupft man die Teigstücke mit 
einer Gabel in mundgerechte Stü-
cke und gibt den Zucker, die ge-
hackten Macadamianüsse und die 
Butter zum Karamellisieren dazu. 
Alles noch einmal gut vermengen. 

Den Kaiserschmarrn mit Puderzu-
cker bestreuen und servieren.

Quelle: Anja Auer
www.die-frau-am-grill.de

Schneller Kaiserschmarrn

Kochen mit Anja Auer

Rezept der Woche

Kaiserschmarrn schmeckt als Hauptgang oder Dessert.� Foto: Matthias Würfl

Wir veröffentlichen jeden Freitag das «Bild der Woche». Senden Sie uns Ihre Schnappschüsse in möglichst 
hoher Auflösung, zusammen mit ein paar Angaben zum Motiv und Ihrer Adresse, an info@meileneranzei-
ger.ch. Einsendeschluss ist jeweils Montag, 14.00 Uhr. Jedes veröffentlichte Foto wird mit 20 Franken 
belohnt.

Nächtliches Spektakel
Bild der Woche

von Piotr Pasierbek

Manchmal lohnt es sich, lange aufzubleiben: Unser Bild der Woche wurde in der Nacht von 
Sonntag auf Montag gegen zwei Uhr aufgenommen. Piotr Pasierbek hat einen Blitz am gegenüber-
liegenden Zürichseeufer im genau richtigen Moment eingefangen.

Vive      la France

Le Malade imaginaire
Komödie von Molière

Freilichtaufführung, Theater Poetenpack

Freitag, 30. August 2019, 20.00 Uhr
Parktheater Meilen, Winkelstrasse

Apéro für alle Besucher ab 19.00 Uhr

Bei schlechter Witterung: Apéro im Gasthof Löwen/Aufführung im Jürg-Wille-Saals.
Vorverkauf: Papeterie Köhler, Meilen, 044 923 18 18.

Reservationen im Internet: www.mg-meilen.ch – keine nummerierten Sitzplätze.

Emmentaler-Steak mit Käse & Speck

Geeignet für Grill oder Pfanne!

Schweden-Steak mit Pflaumen & Aprikosen
Dorfstrasse 78
8706 Meilen
Tel. 044 923 18 13 Aktion gültig bis Donnerstag, 29. August 2019

100 g  Fr. 4.90
  Aktion

www.raiffeisen.ch/rechterzuerichsee� Teamleiterin Kundenberatung  |  Mirella Sargenti

Unser Mitglied – �
Ihre Bankberaterin

IN MEILEN


